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« - a « » rei « : *1« JtettitiAe tn <ti audwM » fwi in« Hani geliefert minatlich t,GO Goldw «rk. — Einzelnummer 10Goldpfeniiig , Cam «tag » 15Goldpfennig . — Anzeigengebühr 12 Goldpfennig für 1 mm Höhe und eintfirLnM Breite Brinke und Gelder frei . Bei Wiederholungeu lariffester Rabatt , der als Kassenrabatt gilt und verweigert werde » kann , wenn nicht binnen vier Woche» nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtliche« iT. finfii find fcirtft an die GeschiiftSsiekle der Karlsruher Zeitung , Badisther Staatsauzeiger , Karlfriedrichstraße 1«, «u senden und werden in Berewbarung mit den, Ministerium des Innern berechnet, Vci « lageerhcdung , zwangS -
Beitreibuna und S - nknrS ?- rfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle v»n höherer Gewalt , Streik . Sperre , Aussperrung , Maschinenbruch , Betriebsstörung im eigene» Betrieb oderi ,

^
bfocii l .Kicitt Bkferanttit , bat der Inserent »eine « nsprlich«. fall » die Zeitung «erkpLtet, in beschränktem Umfange - der nicht erscheint . — Für telephonische AbbesteUnng »on Anzeigen wird keine « ewäbr ibernonimen .

Um>«rl - »gte Truiksachen imd Waunskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Berpflichtnng zu irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur je bis 25. anf Monatsschluß erfolgen .

HmtHdber XTeil
Meichst«gswahl - W«hlvorfchlage

** Die Kreiswa hl Vorschläge müssen spätestens
a m 17 . April d. I . bei dem Kreiswahlleiter des 3s - Wahl -

treLjes Baden (Anschrift Kreiöwahlleiter des 32 . Reichstags -

Wahlkreises Ministerium des Innern , Karlsruhe ). die

Reichswahlvorschläge spätestens am 20 . April
b. I . bei dem Reichswahlleiter in Berlin W . 10, Lützswufer 8

eingereicht sein .
In den Wahlvorschlägen sollen die Bewerber der Reihe nach

mit Zu - und Bornamen aufgeführt und ihr Stand oder Be -

ruf , ihr Wohnort und ihre Wohnung so deutlich angegeben
werden, baß über ihre Persönlichkeit kein Zweifel besteht.
Außerdem soll in den Wahlvorschlägen die Partei der Be¬
werber angegeben werden . Der Wahlvorschlag mutz einen
Vertrauensmann und einen Stellvertreter bezeichnen, die
bevollmächtigt sind, dem Kreiswahlleiter und dem Kreiswahl -

ausschuß des Wahlkreises , bei Reichswahlvorschlägen dem
Reichswahlleiter und dem Reichswahlausschuß Erklärungen
abzugeben . Fehlt diese Bezeichnung , so gilt der erste Unter -
zeichner als Vertrauensmann , der zweite als sein Stellver -
treter . &

Die Kreiswahlvorschläge müssen von mindestens 500 Wäh¬
lern des Wahlkreises unterzeichnet sein . Anstelle von 500
Wählern genügen 20 , wenn diese glaubhaft machen , daß min -
bestens AM Wähler Anhänger des Kreiswahlvorschlages oder
eines andern sind, mit dem sich der Wahlvorschlag verbinden
oder der sich dem gleichen Reichswahlvorschlag anschließen will .
Bei den Parteien , die im letzten Reichstag durch Abgeordnete
vertreten waren , kann unterstellt werden , daß ein von ihnen
in einem Wkhlkreis eingereichter Wahlvorschlag die Unter -
stützung von 500 Wählern findet , weshalb bei ihnen die Un -
terzeichnung durch 20 Wähler genügt . Das gleiche gilt ,
wenn die Unterzeichner eines Kreiswahlvorschlags erklären ,
daß ihr Wahlvorschlag Äem Reichswahlvorschlag einer bisher
schon im Reichstag vertretenen Partei angeschlossen wird .

Die Reichswahlvorschläge lnüssen von mindestens 20 Wäh -
lern beliebiger Wahlkreise unterzeichnet sein .

Die Unterzeichner der Wahlvorschläge sollen auch Beruf ,
Stand , Wohnort und Wohnung beifügen . Ihre Unterichrif -
ten müsse» leserlich sein .

Mit dem Wahldvrsch ?i-g find einzureichen :
1 . die Erklärung der Bewerber , daß sie der Aufnahme

ihrer Namen in den Wahlvorschlag zustimmen ;
2. dir Bescheinigung der Gemeindebehörde, daß die Beiver -

der am Wahltag das 25 . Lebensjahr vollendet habe » , seit
mindestens einem Jahre Reichsangchörige und vom Wahlrecht
nicht ausgeschlossen sind ;

3 . die Bescheinigung der Gemeindebehörden , daß die Unter -
Zeichner des Wahlvorschlags in die Stimmliste oder Stimm -
kartei eingetragen oder mit einem Stimmschein versehen wor -
den sind.

Die Bescheinigungen sind gebührenfrei auszustellen .
Innerhalb »es XVI . Wahlkr . sverbandes Württemberg -

Baden können mehrere KreiswaUvorschläge verbunden wer -
den . Die Verbindung ist nur dann wirksam , wenn diese Vor -
schlage demselben oder keinem Reichswahlvorschlag angeschlos -
sen werden .

Die Verbindung von Kreiswahlvorschlägen muß von den auf
diesen Vorschlägen bezeichneten Vertrauensleuten oder ihren
Stellvertretern übereinstimmend spätestens am 22. April d. I .W dem Berbandswahlleiter für den XVI . Wahlkreisverband
Württemberg -Baden ( Oberregierungsrat Dr . Kiefer , Stell¬
vertreter Regicrungsrat Barth » beide im württembergischen
Ministerium des Innern ) schriftlich erklärt werden ( Verbin -
oungserklärung ).

Kür einen Kreiswahlvorschlag kann der Vertrauensmann
sei» Stellvertreter erklären , daß die Reststimmen des

- eiswahlvorschlags einem Reichswahlvorschlag zuzurechnenMid . (Anschlußerklärung . ) Die Anschlußerklärung muß von dem
ertrauensmann des Kreiswahlvorschlags oder seinem Stell -

«rtreter spätestens am 26 . April d. I . bei dem Kreiswahlleiter" Wahlkreises eingereicht sein . Wird eine Anschlußerklärung
«m«

0bfieee6en ' roec'>en die auf einem Kreiswahlvorschlag
'^ e ^ ' mrnen der Reststimmenverwertung nicht

Die Fristen für Einreichung von Wahlvorschlägen , Verbin -
und Anschlußerkläru .igen sind Ausschlußfristen . Wahl -

^ schlage oder Verbindungen , die zu spät eingereicht oder er -
f' " b' f5nrten daher nicht zugelassen werden ,^ « Stimmzettel werden amtlich hergestellt und den Ge -emden zur Weitergabe an die Abstimmungsvorsteher über -

^ en . Der Stimmzettel hat die Form des sogenannten Ein -

heitsstimmzettelZ , der alle zugelassenen Kreiswahlvorschläge
unter Angabe der Partei und Hinzufügung der Namen je der
ersten vier Bewerber enthält . Für die Reihenfolge der Kreis -
Wahlvorschläge auf de» Stimmzetteln ist die Reihenfolge maß -
gebend , in der die Kreiswahlvorschläge beim Kreiswahlleiter
eingehen . Die Abstimmung erfolgt in der Weise , daß der
Wähler auf dem Stimmzettel durch ein Kreuz oder Unter -
streichen oder in sonst erkennbarer Weise kennzeichnet , welchem
Kreiswahlvorschlag er seine Stimme geben will .

Auslegung der Stimmlisten u. Stimmkarten
** In der Zeit vom 6 - April bis einschließlich 13. April

1924 findet die Auslegung der Stimmlisten und Stimmkar -
teien durch die Gemeinden statt .

Mivtscbaftlicbe XHmscbau
Der Bericht der Sachverständigen ist nun fertig und

steht vor seiner Veröffentlichung. Er wird die Vorschläge
enthalten , welche die internationalen Sachverständigen -
komitees der Reparationskommission machen, die sich zu
entscheiden hat , ob die Reparationsfragen eine Regelung
finden sollen , die endlich die Befriedung Europas ein-
leitet . Die Frage , die seit Wochen erörtert wird , ob
Deutschland ein wirkliches und wirksames Moratorium
erhält , oder ob es nach dem Wunsch Frankreichs und Bel>
giens geht, daß auch während der Schonzeit Deutschland
weitere Sachleistungen und Besatzungskosten aufbringen
soll, wird Beantwortung finden müssen . Weiter wird das
Problem der deutsche» Währung , der Goldemissionsbank
zu lösen sein . Es wird sich, kurz gesagt , darum handeln ,
ob sich der gute Wille bei der Gesamtheit der Entente -
staaten findet, die nun 5 Jahre währenden Nachkriegs¬
konflikte zum Abschluß zu bringen , den wirklichen Frie -
den herbeizuführen und an Stelle der dauernden Beun -
ruhigung , unter der Europa nicht leben und nicht sterben
kann, einen Zustand herbeizuführen, der es gestattet, end-
lich den Wiederaufbau des durch den Weltkrieg Zerstörten
zu beginnen.

Erst dann werden zum Gebäude der Reform der deut-
scheu Finanzen , dessen endgültige Grundrisse aufgestellt
und die Fundamente gelegt werden können, wenn wir
einmal genau wissen , was man uns zumutet und des
weiteren , daß es nicht mehr ist als wir tragen können.

*
Am Devisenmarkt wird die Lage wieder ernster . Seit

Ende der Vorwoche haben wir dort Zuteilungen von meist
nur 1 Prozent und es ist zwar technisch durchaus möglich,
daß man zu Bruchteilen von Prozenten kommt, aber man
wird sich dabei nicht verhehlen dürfen , daß hier ein außer -
ordentlich ernstes Problem vorliegt . Dabei ist seit Moll -
tag auch die Mark im Ausland zurückgegangen. Die
Hauptursachen sind : zu großer Jnlandkonsum , deshalb zu
großer Import , bei dauernd unbefriedigendem Export .
Eine Ursache für die andauerndeDevisenkriseist auch die , daß
die Kaufsanmeldungen für Devisen weit größer sind, als der
Bedarf und daß obendrein sicher ein erheblicher Teil der
für Exportwaren eingehenden Devisen nicht auf den Markt
kommt, sondern zurückbehalten , d . h . gehamstert wird .
Man nimmt lieber Bankkredite und zahlt hohe Zinsen ,
als daß man die Devisen aus der Hand gibt . Den zwei -
ten Komplex von Ursachen haben »vir an dieser Stelle schon
mehrfach besprochen : es ist das Leben über unsere Ber -
hältnisse, das Unausgeglichensein unserer Zahlungsbilanz ,die zu ihrem statistisch erfaßbaren Teil , in der Handels -
bilanz noch weit davon entfernt ist, aktiv zu werden . Wo
der Hebel zuerst angesetzt werden kann, wissen wir . in der
Einschränkung aller entbehrlichen Ausgaben nach dem
Ausland . Dort liegen allerdings auch erhebliche Schwie-
rigkeiten : das Ausland hat die Möglichkeit Vergeltungs -
maßnahmen zu treffen, Deutschland ist durch die Aufzwin¬
gung der einseitigen Meistbegünstigung im Vertrag von
Versailles ein großer Teil seiner Bewegungsfreiheit in
seiner Außenpolitik genommen. Nach dem Plan des
Reichskabinetts sollen übrigens mit Hilfe voll hohen Aus -
rrisegebühren — eine Forderung , die wir vor 8 Tagen
an dieser Stelle erhoben — überflüssige Reisen nach dem
Ausland eingeschränkt werden.

*
Es ist notwendig, daß unser Wirtschaften mehr wird

als ein Zehren vom Kapital . Die Golddiskontbank, die
nun in der kommenden Woche ins Leben treten wird, wird
nach der Ankündigung des Reichsbaukpräsidenteu ihre Kre-
dite in erster Linie den Exportindustrien sürRohstoffe gewäh-
ren um zu verhindern, daß wir die ausländischen Kre¬

dite konsumieren, statt sie zur Belebung und Förderung
der Produktion unserer Wirtschast zu verwenden . Wir müs-
sen weiter wieder Kapital sammeln, das Sparen ermög-
lichen , dem vor allem die derzeitige Preisgestaltung , die
Deutschland zu einem der teuersten Länder der Welt
inacht , entgegensteht. Ursache davon ist auch der vielfache
Leerlauf in unserer Wirtschast . Anlagen, die in der In -
flationszeit geschaffen wurden, jetzt stilliegen und nur in
günstigsten Konjunkturzeiten voll ausgenützt werden
könnten, werden nicht abgeschrieben , sondern ihr Wert in
die Warenpreise einkalkuliert.

Leerläufe anderer Art gibt es in den verschiedensten Er -
werbszweigen , wie beispielsweise im Zeitungsgewerbe,wo sich ein Mangel an Beschäftigung zurzeit nicht gerade
feststellen läßt . Es wurden in den letzten Wochen Zeitun -
gen über Zeitungen gegründet und das ratlose Publi -
kum wird mit Papier geradezu überschüttet . Eine Pro -
duktion, die nicht dem Bedarf dient, ist Luxusproduktion
und Leerlauf . Nun haben die Zeitungen, die von den
Parteien anläßlich des Wahlkampfes herausgegeben wer-
den , eine gewisse ideelle und auch wirtschaftliche Berechti -
gung , die aber da vollkommen fehlt , wo lediglich aus
Konkurrenz -Gründen neue Blätter , ohne bestimmte Rich -
tnng und bestimmtes Programm gegründet werden, die
größtenteils zum baldigen Wiedereingehen verurteilt sind ,weil ein Bedürfnis für sie nicht besteht.

*
Handelsbilanz und Zahlungsbilanz werden häufig ver-

wechselt . Während die erstere nur ein Teil der Zahluugs -
bilanz ist und die konkreten Ziffern der Ein- und Ausfuhr
eines Landes bringt , ist es unmöglich , im einzelnen die
Zahlungsbilanz z . B . eines Jahres zu übersehen , denn sie
enthält abgesehen von der auf den Zollstellen usw . re-
gistrierbaren Handelsbilanz, eine Reihe Posten, die zumTeil vielleicht geschätzt werden können , sich aber in ihrer
Gesamtheit der öffentlichen Nachprüfung entziehen . Hier-
unter fallen u . a . die Summen , welche deutsche Schiff-
fahrts - und Verkehrsunternehmungen im Ausland ver-
dienen, die Gewinne (Zinsen) deutschen Kapitals im Alls -
land , auch des geflüchteten (die Gegenseite bilden die
deutschen Verluste, auch durch Spekulationen im Ausland
und ausländische Kapiltalgewmne in Deutschland ) , die
Ausgaben deutscher Auslandsreisender (Gegenseite : Ein -
nahmen aus Deutschlandsreisen von Ausländern) , in der
Inflationszeit die Verluste der ausländischen Besitzer deut-
scher Papiermark , nach Deutschland fließende Summen
für Wohltätigkeitszweckeu . s. f. Wenn aus solchen Zif -
fern ein Aktivbetrag für Deutschland sich ergeben sollte ,
was jedoch zu bezweifeln ist , so wäre das unser „unsicht-
barer Export ".

Dabei sagt die Überlegung, daß eine in ihrer Gesamt¬
heit passive Zahlungsbilanz eine Verschleuderung des

deutschen Volksvermögens bedeutet , aber zu irgend einem
Zeitpunkt ihr Ende finden muß und schließlich ausge -
glichen wird , dann nämlich , wen» nichts mehr von deut¬
schem Kapital vorhanden ist , was ausgeführt werden kann.
Daß wir uns einem solchen Zustand nähern, zeigt u . a .
das andauernde Anwachsen der Auswanderungsziffern
nach den überseeischen Ländern (trotz der schlechten Aus -
sichten) und das wirtschaftliche Elend breitester Schichten .
Ein Land nämlich, dessen Ernte und Naturschätze für das
Bedürfnis des eigenen Volkes nicht ausreichen , wie das
durch den Versailler Vertrag geplünderte Deutschland ,
muß dem sichtbaren Export an Waren und dem ev . unsicht-
baren Export (im Ausland erzielte Gewinne usw.) schließ-
lich noch einen weiteren Export zufügen , wenn es nicht
verhungern will, es muß zu den Waren noch Menschen
exportieren , weil sonst die Einkünfte nicht fiir Ernäbnmg
usw . der Bevölkenlng zureichen.

An und für sich bräuchte eine passive Handelsbilanz
kein schlechtes Zeichen sein. Aktive Handelsbilanzen hat-
ten vor dem Kriege nur wenige europäische Länder, wie
Rußland und Serbien , Länder des Exports von Rohstof-
fen und Nahrungsmitteln , während die großen Glau -
bigcrstaaten England , Frankreich und Deutschland stark
passive Handelsbilanzen aufwiegen aber trotzdem stets
reicher wurden . Anders aber liegt die Sache heute fiir
uns in Deutschland. Nur geringe Möglichkeiten bieten
sich für uns , den unsichtbaren Export zu heben (stehen doch
al,f der Passivseite der Zahlungsbilanz auch die ungeheue¬
ren Reparationssummeu ) und unendlich schwer ist es
auch , dort wo wir demgemäß anfangen müssen, in der
Handelsbilanz , vorwärts zu kommen . Nicht nur , daß
nach dem Kriegsausgang überall Schranken dem deutscheil
Export errichtet wurden, der deutsche Kaufmann hat auch
vielfach den Anschluß an den Weltmarkt verloren und ist

, u . a . infolge Kapitalmangels in seiner Konkurrenzfähig,



feit (Kreditgewährung an die ausländischen Käufe ?) be-
schränkt . Wir stehen zur Zeit vor Verhandlungen mit
verschiedenen Landern über neue Handels - und Zollver -
träge und sind schon deshalb auch in unserer Einfuhrpolitik
stark gebunden .

Daß es hier jede und die letzte Möglichkeit auszunut -
ze» gilt , auch mit Rücksicht auf die Erhaltung der Stabi -
lität der Währung , die ja natürlicherweise stark von der
Gestaltung der Zahlungsbilanz abhängt , daß wir uns
alle diese Probleme immer wieder vor Augen stellen müs¬
sen , um den schweren Ernst der Lage zu begreifen und
jeder Einzelne , soll das Ganze gerettet werden , bemüht
sein muß , stets danach zu handeln , steht außer Frage . Nur
Höchststeigerung der Produktion , nur Arbeit bei größter
Sparsamkeit wird uns retten können , dies muß immer
wieder gesagt werden . % *

politische Neuigkeiten
Die Vorschläge der Sachverständigen

Die Arbeiten der beiden Sachverständigenausschüsse haben,wie die » Frkf . Ztg .
" aus Paris meldet, ihr Ende gefunden,.Der Termin der Übergabe des Berichts an die Reparation ^-

komnnssion hängt nun nur noch von der Fertigstellung desDruckes ab , die für Sanrstag erwartet wird . jJ>n> diesem Fallefindet die Überreichung am Sonntag vormittag statt . In urq-
mittelbarem Anschuß daran sollen das KUIutachten und die Kor¬
schläge für die Veröffentlichung freigegeben werden. Es isteine vollkommene Einigung über die bisher offen gebliebenenFragen erfolgt . Insbesondere hat eine gange Anzahl von Zif-
fern , die bisher noch nicht definitiv festgelegt worden waren>ihre endgültige Fixierung erfahren , so die Dauer des Mora¬
toriums , die. Höhe der von Deutschland während der Dauerdes Moratoriums und in den ersten Jahren nach bessert Veen-
digung zu machenden Leistungen und Zahlungen , das Kapitalund die Goldreserve der deutschen Emissionsbank , die finan¬
zielle Organisation der Eisenbahnen , der Betrag der in Aus-
ficht genommenen internationalen » Anleihen und ihre Vertei -
jung zwischen Deutschland und den Reparation -ögläubigern ,Voranschläge ftir die voraussichtlicheErträgnis der Verbrauchs *
steuern usw .

Für das Moratorium ist eine Frist von vier Jahren in Aus -
ficht genommen. Von einem wirklichen Moratorium kannnur während des ersten Jahres gesprochen werden , in dem dieMittel zur Bestreitung der Sachleistungen sowie der Okkupa-tionskosten Deutschland aus dem Ergebnis der internationalen
Eisenbahnanleihen zur Verfügung gestellt werden sollen . Imzweiten Jahre sollen -diese Leistungen bereits zu einem Teilaus dem deutschen Budget finanziert werden . Im dritten undvierten Jahre sollen dazu weitere progressiv ansteigende Zah-
hingen sowohl aus den Überschüssen der Eisenbahnen wie ausden Erträgnissen der Verbrauchssteuern komme » . Jedenfallsaber soll erst vom Jahre 1028 ab der Gesamtertrag der denGläubigern Deutschlands zugesprochenen drei Kategorien von
Ginnahmequellen in die Reparationskasse fließen .

Poineare zur Ruhrbesetzung
In der französischen Kammer erklärte Poincar « u . a . :Als Frankreich in das Ruhrgebiet eintrat , hatte die deutscheRegierung erklärt , daß das Reich während drei bis vier Iah -reu außerstande sei, die geringsten Leistungen vorzunehmen .AMmählich haben wir unsere Organisation ausgebaut und dieEinschätzungen Dezember 1922 wurden bei weitem übertraf -fen . Die Zolleinnahmen wurden auf 200 Millionen Gold-mark d . h. 300 Millionen Franken veranschlagt. Die Zoll-einnahmen 1923 betrugen nur 180 Millionen , dagegen wur¬den während des Februar - Monats 1924 138 Millionen ein-

genommen. Die Gesamtergebnisse waren am 31 . Dezember1923 di« folgenden : Einnahmen 1643 Millionen , Ausgabenzuzüglich der Besatzungskosten 986 Millionen . Der Überschußbeträgt S57 Millionen , trotz eines einjährigen passiven Wider-
standes. Die Gesamtergebnisse für den Februar -Monat sollen
sich auf ungefähr 4 Milliarden belaufen . Unter Anrechnungder Ausgaben der belgischen Bescchungsarmee betragen die
Gesamtausgaben nicht einmal eine Milliarde . Drei Miliar 'den sind daher für Rechnung der Reparationen -verfügbar .Das ist das Ergebnis der Ruhrbesetzung für die Verbündeten .Außerdem übersteigt die Köhlenausfuhr aus dem Ruhrgebietim März das Programm der Micuim und alle gemachten Vor-
anschlage. Poineare führ fort : „ Jetzt tritt man unseremStandpunkte bei . Die Reparationskommission wird nament -
lich die gegenwärtige Zahlungsfähigkeit Deutschlands nach denvon den Sachverständigen mitgeteilten Gesichtspunkten prü-
fen."

Poineare widerholte seine Entschlossenheit, das Ruhrgebieterst nach völliger Bezahlung der Reparationen zu räumen und
„ die gegenwärtigen Zahlungsmodalitäten bzw . das Pfand nur
gegen bessere , allgemeinere und wirksamere Mittel zu ver-
tauschen .

" Wenn die Sachverständigen vorschlagen sollten, denAlliierten Pfänder , die über die Gesamtheit des deutschen Ge-
bietes erteilt sind , zu überweisen und die lokalen Pfänder
ganz oder teilweise durch diese Pfänder allgemeinerer Natur
zu ersetzen , so werden wir eine solche Anregung ohne Vorein -
genommenheit prüfen unter der Bedingung , daß wir bis zurvölligen Bezahlung im Ruhrgebiet verbleiben, um die Zah -
Jungen sicher zu stellen. Wie wir bereits in Brüssel erklärt
haben, werden dort die bereits reduzierten Truppenbeständeweiterhin nach Maßgabe der deutschen Zahlungen verringerttvorden .

Die Kammer hat mit 408 gegen 151 Stimmen eine Tages¬ordnung , die der Regierung das Vertrauen ausspricht, angr »nommen.
*

Zur Rede Poincares schreibt der Pariser „Ouotidien " ,die Mehrheit der Kammer scheine nicht gemerkt zu haben,daß Poincar « in bezug auf die Ruhrpolitik sich gewandelt
habe. Unter dem Drucke der Arbeiten der Sachzerständigen
sei er jetzt bereit , auf die industrielle Ausbeutung zu ver-
zichten . Man könne also fragen , ob er in elfter Stunde
zur Klugheit zurückgekehrt sei . Das wäre zu viel verlangt ,sagt das Blatt . Einstimmig ist die Kammer gegen die Be-
setzung des Ruhrgebiets durch Ingenieure und Zollbeamten.Man wird sie also zurückziehen. Dagegen wird Man aber
die Soldaten dort lassen . Nach dieser Richtung scheint Po -
incares Entschluß unerschütterlich zu sein. Die Lage hat
sich also verschoben . Die Molle der Armee war bi» jetzt»die Ingenieure zu beschützen. Morgen werde ihre Rolle darin
bestehen , daß sie den Frieden bedrohe. Das sei alles .

Außenpolitik und Wahlkampf
Der Reichskanzler äußerte sich gegenüber dem Berliner Ver-

treter des „ WestfälischenVolksblattes " in Paderborn zu einigenFragen , die neuerdings im Wahlkainpf eine Rolle spielen.
Zwischen der Regierung und den Regierungsparteien einer-

seits und der Opposition andererseits besteht in Wirklichkeitgar keine Meinungsverschiedenheit über einen Zusammenhang
Zwischen den Wahlen und der Außenpolitik. Beide Teile be-
jähen auf das entschiedenste diesen Zusammenhang und gehen

nur schroff auseinander , wenn es sich um die Frage handelt ,welcher Wahlausfall , auch unter außenpolitischen Gesichts-Punkten betrachtet, im Interesse des deutschen Volkes liegt.Wenn die Opposition sagt, die bisherige Politik mit ihrerschwächlichen Nachgiebigkeit war ein Fehlschlag, es müsse jetzteinmal mit anderen Methoden gearbeitet 'werden , so kann das»nur bei denjenigen verfangen , die das verhütete größere Übelnicht zu würdigen wissen . Es ist ja begreiflich daß aus 11n»mut über die Drangfalierung des deutschen Volkes durch einenTeil unserer ehemaligen Kriegsgegner der Wunsch nach einerPMtik der Auflehnung entspringt . Aber diese Politik des Fr -realen , wie ich sie einmal nennen möchte , würde ins Verder-den führen . In unserer Machtlosigkeit kann uns nur ein«Politik der Geduld und des langsamen und mühsamen Durch-kämpfens vorwärts bringen . Wir sollten die trüber Er« ?hrun-
gen des Jahres 1923 nicht ungenutzt lassen . Da sagte das
deutsche Volk einmal! einmütig und geschlossen Rein , aberfeiner heroischen Auflehnung gegen den Ruhreinbruch wartrotzdem der Erfolg versagt, obwohl die Ententestaaten beidiesem Konflikt unter sich uneins waren . Äußerungen ausKreisen der Rechtsopposition beweisen, daß sie selbst mit Be-drückungen als Antwort auf die von ihr empfohlene Politikrechnet. Sie verabreicht als Trost die Versicherung, das würdenur eine vorübergehende Erscheinung sein . Das deutsche Volkmag selbst uti eilen, ob es denjenigen , die sich in so gewagtenKombinationen ergehen, das Heft in die Hand geben will, esmag auch darüber urteilen -, ob die Argumentation viel für sichhat , daß eine sog. starke oder nationale Regierung und Regie-rungsmehrheit im Auslande imponieren- und Frankreich nach-

.-nebiger machen würde . National ist in Deutschland derjenige,der eine gute Politik im Interesse des deutschen Volkes macht.Gute Politik kann nur machen , wer nicht vergißt, daß diePolitik die Kunst des Möglichen ist . Dem deutßfen Volkekann ich nur immer die Mahnung zurufen : „ Wähle nichtdurch Verstärkung der Extreme einen aktionsunfähigen Reichs -tag , der deine Hoffnungen enttäuschen muß ; laß -dich nicht vonder Modekrankheit anstecken , indem du dich von parteimäßigverstandenen -deutschvölkischen Schlagworten einfangen lässest ".
Dr. Schacht über die Wirtschaftslage

Iieichsbankpräsident Dr . Schacht bedauerte in einer Unter-
redung mit dem Chefredakteur der „BraunschweigischenStaatszeitung " lebhaft, daß die schwebenden Wirtschastsbera-
tungen von deutschen , politischen Kreisen , die gegen die Er -
fiillungspolitik sind, in demagogischer Weise in den Wahl-kämpf hineingezogen würden . Selbst vor persönlicher Ver¬
unglimpfungen scheue man sich nicht . Man sollte von Eng-
land lernen , das in der Außenpolitik geschlossen hinter sei¬ner ersten Arbeiterregierung stehe . Dr . «Schacht hob danndie Sachlichkeit und Gründlichkeit der Pariser Sachverftändi -
gen hervor , da bei diesen die Tendenz vorherrsche, das ganzeReparationsproblem auf eine wixtsäffiftlich tragbare Basis
zu stellen , um diese Fragen von der apolitischen -Vergiftung ,unter der sie bis jetzt gestanden hätten , zu besreien . Auchin weiten französischen Kreisen werde die Herbeiführung einer
vernünftigen Lösung aufrichtig gewünscht . Nach seiner An-
sicht sei ftir Deutschland keine Lösung annehmbar , die nichtdie volle wirtschaftliche Gleichberechtigung Deutschlands im
internalionalen Verkehr und die Wiederherstellung der wirt -
schaftlichen Souveränität innerhalb des gesamten deutschen
Reiches und völlige Befreiung der zu Unrecht besetzten deut-
schen Landesteile , das heißt des gesamten Ruhrgebiets , fest-
stelle . Mit seiner letzten Reise sei seine persönliche Mirwir -
kung bei den Pariser Sachverständigenverhandlungen abge-
schloffen.

Die Golddiskontbank werde in der nächsten Woche in Funk -
tion treten können . Für die Aufrechterhaltung der Mark-
stabilisicrung seien die Aussichten die denkbar günstigsten.

Eine Rede des Abg. Haas
Reichsiagsabgeordneter Dr . Ludwig Haas sprach in Bres -

lau in einer Wahlversammlung für die demokratische Par -
tei. Eindrucksvoll hob er die Notwendigkeit der Erhaltung
der deutschen Einheit hervor und kennzeichnete alle umstürz -
lerischen Pläne „ nationaler " Kreise als Verrat an der deut-
schen Nation . Die bayerischen Nationalsozialisten und Se -
peratisten dürften durch das Münchener Urteil kaum entmutigt
sein . Es sei verfehlt, das deutsche Volk in verschiedene scharf
gespaltene Lager zu teilen . Daher dürfe man die allgemeine
Parole „Gegen den Marxismus " nicht unterstützen, im Ge-
genteil fei die Erhaltung einer regierungsveranttvortlichen
Sozialdemokratie der Bildung einer in die unbedingte Oppo-
fition gedrängten Sozialdemokratie vorzuziehen. Es müsseimmer wieder hervorgehoben werden , daß die Weimarer Ver¬
fassung unbedingt zu Recht bestehe, und daß . wer gegen die
Verfassung verstoße , sich gegen deutsches -Recht und damit
gegen das deutsche Volk vergehe. Der Respekt vor einer
festen Staatsautorität müsse heute wiederkehren. Das Reich
müsse wieder souverän über den Ländern und über den Wirt-
schaftlichen Verbänden aller Richtungen stehen. Zur -Er -
Haltung der stabilen Währung sei eine rücksichtslose Steuer -
Politik unumgänglich und ebenso weitgehende Ersparnisse bei
den öffentlichen Ausgaben .

Einschränkung des Reiseverkehrs
nach dem Ausland

Das Reichskabinett beschäftigte sich am Donnerstag mit
einem Verordnungsentwurf des Reichsfinanzministeriums , wo -
durch der Reiseverkehr nach den ? Ausland durch die Einführung
hoher Gebühren erschwert werden soll. D'as Reichsfinanzmini -
sterium hat bereits -durch eine Rnndverfügung sämtliche Fi¬
nanzämter angewiesen, für Reisepässe nach dem Ausland vor-
erst keine Nnbedenklichkeitsvermrrke mehr zu erteilen , bis die
geplante Reuregelung die Zustimmung des Kabinetts gefunden
habe Und in- Kraft gesetzt werden kann. Nach, dem V-erord-
nungsentwurf des Finanzministeriums soll künftig für die
Erteilung eines Nnbedenklichkeitsvermerkes(d . h. einer finanz -
amtlichen Bescheinigung, daß der Auslandsreise des betref-
senden Paßinhabers keine steuerlichen Bedenken entgegen-
stehen) eine besondere Ausreifegebiihr ererben werden , die für
jede Person 500 Goldmark betragen soll . In der Verordnung
ist eine Reihe von Befreiungsmöglichkeiten vorgesehen : Die
Ausreisegebühr braucht nicht entrichtet zu werden für die Aus-
reis« von Kranken, die nach dem amtsärztlichen Zeugnis eine
Erholungsreise ins Ausland unternehmen müssen, ferner nicht
für erholungsbedürftige Kinder unter 14 Jahren , für Aus-
Wanderer, für Handlungsreisende unter bestimmten Voraus¬
setzungen, für Beamte bei Dienstreisen ins Ausland und fürVertreter inländischer Zeitungen bei journalstifchen Auslands -
reisen. Nach dem Vorschlag des Finanzministers soll die Ver-
crdnung bereits mit Wirkung vom 2. April in Kraft treten .Für Unbedenklichkeitsvermerke, die vor diesem Termin kosten-
loö erteilt worden sind , soll der 8 . April letzter Gültigkeitster -min sein ; nach diesem Tage sollen auf Grund solcher Ver-
merke Ausreisen ins Ausland nicht mehr angetreten werden
können.

Eine solche Regelung entspricht den auch von uns bereits
mehrfach gemachten Vorschlägen und würde vor allen Dingenden Abfluß deutschen Geldes nach dem Ausland - einschränkenund so auch den Devisenmarkt entlasten . Ob allerdings die
Summe von 800 Goldmark genügt , um gerade die Kreise
welche im Ausland durch ihre Verschwendungssucht so übel
auffallen und Deutschland dauernd schwer schädigen , von Aus »
land -sreisen abzuhalten , ist die Frage .

Riurze Nachrichten
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernäb.rung , Wohnung . Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) h?läuft sich nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamt-«für den 81. März wie in der Vorwoche auf das 107 -Billionen-fache der Vorkriegszeit . Auch für den Durchschnitt shärlberechnet sich die Reichsindexziffer auf das 1 .07-Billionenfachegegenüber des l .t)4-Billionenfachen im Durchschnitt des Mo-nats Februar . ES ergibt sich eine Steigerung von 2 .9 Pro¬zent . Die Ernährungskosten allein betrugen durchschnittlichim März das 1 .20-Billionenfache der Vorkriegszeit .
Krach in der Berliner Stadtverordnetenversammlung .der Berliner Stadtverordnetenversammlung weigerte sich derehemalige kommunistische Stadtrat Letz , trotz -wiederholterAufforderung des Vorsitzenden, den Saal zu verlassen. Letzund fünf kommunistische Stadtverordnete wurden schließlichdurch die Polizei aus dem Saale entfernt . Die Sitzungmu-ßte vorzeitig geschlossen werden.

ll £k€liscilfeer Teil
Kadischer Landtag

Karlsruhe , 3. April
Im weiteren Verlauf der

Vormittagssitzung
begründete Abg . Amann (Ztr . ) unter Hinweis auf de»Eisenbahnerstreik einen Antrag seiner Fraktion , die Regie»
rung zu ersuchen , sie möge bei der Reichsregierung daraufdringen , daß die unzureichenden Löhne der Reichsbahnarbeiterin Baden so schnell wie möglich erhöht werden, um so einqEinigung herbeizuführen .

Abg . Ritter (Komm. ) bemerkt, die Hauptsache des Streik ?
sei die von der Reichsbahnverwaltung zugemutete verlängerte
Arbeitszeit . Der Redner spricht davon, daß von den Franzo -
sen ausgewiesene Eisenbahner als Streikbrecher benutzt wor-den seien , wobei er scharfe Ausdrücke gebraucht, die vom Prä -
sidenten gerügt werden.

Abg . Wirth (Soz . ) sagt, es sei bedauerlich, daß der Staat
nicht bahnbrechend voranging in dem Kampf, den die Arbeiter
im allgemeinen heute um ihre nackte Existenz führen . Er
kritisiert lebhaft, daß die Reichsbahndirektion auf bereits ab-
gebaute Beamte zurückgreift in dem Augenblick , da ihre Ar-
beitsgenossen berechtigte Forderungen stellten.

Staatspräsident Dr . Köhler erklärt , daß er dem Grundge -
danken des Antrags vollständig zustimme und einen Beschlußdes Landtages telegraphisch weiterleiten werde. Die Arbeiter -
schaft habe gleich den Beamten in den letzten Wochen große
Opfer gebracht und verdiene auskömmliche Löhne. Auch dort
sei volles Verständnis für die schwierige Lage des Reiches und
Staates vorhanden gewesen. Scharf verurteilt der Redner,daß ein Teil der Schwerindustrie , die derzeitigen schwierigen
Wirtschaftsverhältnisse dazu benutzt, einen Kampf um big
Rechte der Arbeiter zu entfachen. Eindringlich warnt der
Staatspräsident die Eisenbahnarbeiter vor unüberlegten
Schritten und davor, sich etwa ins Schlepptau der Kommuni -
sten nehmen zu lassen.

Der Antrag findet einstimmige Annahme .
Abg . H e r t l e (Landbund ) begründet einen Dringlichkeit -

antrag auf sofortige Behandlung des Antrags betr . Abbau den
Ministerium usw . im Plenum .

Eine darüber entstehende Geschäftsordnungsdebatte führt '
zur Ablehnung der Dringlichkeit. Um J42 Uhr vertagt sich das
Haus auf nachmittags 4 Uhr.

Nachmittagssitzung
Nach geschäftlichen Mitteilungen des Präsidenten begründetAbg. Dr . Hanemann (Dtl . ) einen Antrag , wonach das vom

Ministerium des Innern unterm 18. Sept . 1922 erlassene
Verbot der deutsch -sozialistischen (nationalsoz . ) Partei

und des Verbandes nationalgesinnter Soldaten mit sofortige»;
Wirkung aufgehoben werden soll.

In der Aussprache führt Abg . Dr . Schofer (Ztr .)aus , es fei lebhaft zu bedauern , daß eine Partei ,die sich deutsch und national nenne , den Rechtŝradikalismus protegiere . Der Kapp-Putsch und die Aktion
vom 9. November v. I . waren nicht deutsch, nicht national , nicht
völkisch, sondern eine Schande . An diesem Treiben , das unser
Volk zu zereißen sucht , haben die überm Rhein ihre hell«
Freude . Wir haben jetzt im Reiche 28 Parteien . Das ist die
deutsch« Einigkeit ! Aber das Traurigste in der deutsch-völ«
kischen Bewegung sieht der Redner in ihren, kulturkämp-feri-
schen Tendenzen . Auf dem Boden der Verfassung stehend, le-hn«
das Zentruin jede Geivaltanwendung von rechts oder links
entschieden ab.

Innenminister Remmele stellt fest , daß der nationalsozia -
iistischen Partei gar nichts im Wege stehe , Wahlpropagan -da»
zu machen . Dieses Argument falle also . Dem Antrag liege
nichts anderes zugrunde , als ein politisches Feuerte tiir di«
Reichtagswahlen anzuzünden . Die augenblickliche Rechtslage
gründe sich auf -eine Verordnung vom 12. März d . I . , die lau»
tet : das Verbot der deutsch -völkischen Freiheitspartei wird da¬
hin eingeschränkt, daß militärische Kampforganisationen jede?
Art wie Hundertschaften, Sturmtrupps u . dgl. verboten blei-
ben. Verboten sind auch die proletarischen Hundertschaften .
Das Verbot des Verbandes nationalgesinnter Soldaten zurück-
zunehmen , liegt gleichfalls kein Anlaß vor, da es sich um eine
ausgesprochene militärische Kampforganisation handelt . Es
geht nicht an , Parteien gewähren zu lassen , die den gewa-kt«
samen Umsturz erstreben und die bei jeder Gelegenheit R«»
publik und Verfassung verächtlich zu machen suchen .

Abg . Bock (Komm. ) vertritt die Auffassung, daß man wohl
gegen links scharf vorzugehen wisse, nicht aber gegen rechts.
Was die Männer um Hitler wollten , >var jedermann klar. Nur
die bayrischen Richter hätten es nicht begrisfen , -wie das
Münchner Urteil beweise . Die Kommunisten seien gegen das
Verbot , das praktisch gar nicht existiere.

Abg. Mayer (Dtl . ) polemisiert, oft von Zwischenrufen unter -
brochen, gegen den Abg . Dr . Schofer . Die Weimarer Verfas¬
sung könnte ihm und anderen nicht gefallen. Uni sie zu än»
dern brauche man noch lange nicht den illegalen Weg zu be-
schreiten. Wer in seiner Anschauung recht behält , das wollen
wir der Zukunft überlassen.

Abg. Maier -Heidelberg (Soz .) findet die Begründung des
-Antrages sehr mager . Das Programm der Schützlinge der
Deutschnationalen sei weder christlich noch deutsch, wofür de<
Redner Äußerungen nationalsozialistischer Führer zitiert . Diese
Bewegung sei keineswegs so „ harmlos " wie man es auf der
Gegenseite hinzustellen beliebte. Die polemischen Aussührun -
gen des Redners sind gleichfalls von öfteren Zwischenrufen
und Heiterkeitsausbrüchen begleitet , so daß der Präsident »m
Interesse der Abkürzung der Verhandlungen mahnend eingrei-
sen mutzte. „ .

Abg. Weber-Baden (D . Vpt. ) : Die leidenschaftliche Bewegung
in der deutschen Jugend ist angesichts der fortgesetzten Qua¬
lereien durch die Feinde Deutschlands begreiflich. Wir h^ en
in der Tat auch keinen Anlaß immer nur Versöhnungsgelie "
zu machen . Die extreme Jugend geht allerdings einen ge-
fährlichrn Weg. Eine Revision der Verfassung in diesem oder
jenem Sinne zu erreichen ist im heutigen Staate auf lcaa »e



« . . . durchaus möglich- Die Regierung tut nur chre Pflicht,~ *
nn fie illegal« Kampforganisatianen, die sich ge^ n des Be¬

tt^ U Staates richten, verbietet, Hirse« Haltung hangt
t£ »on <* . ob einer rechtsstehenden Organisation als flutet
dieselbe Bewegungsfreiheit gewährt wird wie den Koirv»
^ Änenminister Remmeke legt nochmals seinen Standpunkt

und sagt, die Dinge lägen bei der natwnall-s^ mlistischen
5£ ttei nicht so einfach. Ihm liegt ein Brief vor der andeutet.
hak das bayrische Beispiel in Baden nachgeahmt werden soll .

Ada. Dr . Föhr (Ztr. ) führt aus , die Absichten der National«
Sozialisten seien «ar zu erkennen n. die ^ lwnq der ^ utschna-
tionalen darum nicht zu verstehen . Die „katholischen Strolche ,
wie man uns auf Rutsch -völkischer Seite bezeichnet ^ lt . wer.
ten die Antwort nicht schuldig bleiben. Wir lassen uns dl« na¬
tionale Gesinnung nicht abstreiten . Von derRegierungev -
warten wir, daß sie bei jedem Versuch mit illegalen Mitteln
^

Ab ^
^

Schnc ! der - Mamcheim (Dtl . ) will die
Freches für alle ,

die sich national nennen . Er vertritt d,e Ansicht, d«s; das Volk
»um Hak gegen die Feinde erzogen wer̂ n mniffe (Lebhaftes
Hört , Hört ! Ruse von allen Seiten : Echt chriMch!)

M« . Stoiber (Landbund ) bemerkt , daß er dr-rch die,e De -
hatte in seinem Mauben an das Wollen und Können der Po-
litische» Parteien nicht bestärkt werde . Das Volk braiiche
^

Ma ! D . Mayer -Karlsruhe (Dtl . ) bewundert die heiße Glut
»on Vaterlandsliebe in einem Teil unserer Jugend und de-
dauert nur , das; diese Glut zuweilen zur Explosion̂ fuhrt . Der
« orwiirf ..Wotansanbeter " verfalle der Lächerlichkeit . Der
Ayttaa sei eingebracht lediglich um der Gerechtigkeit wuleu.
Einen Kulturkampf könne das deutsche Volk jetzt nicht brauchen.

'
Abg. Dr . Srfjofer (Ztr . ) polemisiert gegen: den Abg. .Wäger,

der bei einem Zwischenruf erregt aufspringt und sich erst beru¬
higt, als der Präsident wiederholt die «rohe Glocke schwingt uiid
ihn zur Ordnung ruft . Abg . Dr . Schofer bedauert lebhast die
Sprache des Hasses , die in diesem Haus geführt wurde . Em
Strich gegen den Radikalismus von rechts sei gerade so not-
wendist. wie gegen die Linksradikalen .

Abg. Weber (D . Vpt. ) erklärt , daß er auf Grund 'der Versi¬
cherung des Ministers , daß die Nationalsozialisten als Partei
Wahlfrerheit genießen , gegen den Antrag stimme.

Abg . Maier -Heidelberg (Soz . ) widerspricht der Lehre vom na -
tionalen Haß und erinnert -daran , daß ein verkehrter Macht-
Wille seinerzeit die in der Debatte wiederholt angezogenen
Friedensmöglichkeit vereitelt habe . Unter lebhaften Zurufen
der Kommunisten verteidigt der Redner die Haltung der So -
zialdemokraten bei Kriegsausbruch . — Nach kurzen persön¬
lichen Bemerkungen der Abgg. D . Mayer -Karlsruhe (Dtl .) ,
Ritter (Komm . ) , Mager (Ml . ) und Dr . Schofer ( Ztr . ) , sowie
dem Schlußwort des Antragstellers wird der deutschnationale
Antrag gegen die Stimmen der Deutschnationalen , des Land -
bundes und der Kommunisten abgelehnt . (Ruf : Feine Koa-
lition ! Abg . Bock : Das ist die Koalition der Zukunft ! Große
Heiterkeit) . —

Um %8 Uhr wird die Sitzung abgebrochen . Freitag vor-
mittag 9 Uhr Fortsetzung. , m ,rKarlsruhe, 4 . April

In der heutigen
Bormittagssitzung

wurden die sozialen Anträge behandelt . Man beschäftigte sich
zunächst mit der

Wohnungsfrage,
sah aber davon ab. zu den Vorschlägen über die Ausgestaltung
der Aufwertungssteuer Stellung zu nehmen , nachdem der Fi -
nanzminister die Vorlage eines Gesetzes über eine Gebäude -
sondersteuer auf Grund der 3. Steuernotverordnung angekün¬
digt hat . Es handelte sich also heute lediglich um die sozialdein,
Anträge auf Gewährung von Borschüssen an die Gemeinden ,
wozu für die «Monate April , Mai und Juni 3 Millionen Gold -
mark bereit gestellt werden sollen . Die Mitglieder des Haus -
Haltsausschusses stellten sich im allgemeinen den Anträgen
durchaus sympathisch gegenüber . Schwierigkeiten bereitete nach
den Erklärungen des Finanzministers nur die Beschaffung des
Geldes. Der Ausschuß gelangte schließlich mit 7 gegen 6
Stimmen bei 6 Enthaltungen zur Annahme eines Antrags ,
wonach die Regierung zur Gewährung von Hypothekengeldern
für den Kleinwohnungsbau Mittel bereit stellen möge. Eine
feste Summe wird also nicht genannt, fie soll aber nach Maß-
gäbe der Finanzlage so hoch wie nur möglich bemessen sein.

Abg. v . Au (Lan-dbund) dedauert , zu der für unser ganzes
Kolk so wichtigen Frage der Bautätigkeit angesichts der Ge-
schäftSlage des Hauses heute nicht eingehend sprechen zu könj-
nen. Doch dürste sich hierzu bei Beratung der Gebaudesonder-
steuer Gelegenheit geben.

Der Ausschußantrag wurde darauf ohne jede weitere Debatte
bei 2 Stimmenthaltungen (Landbund) angenommen.

Wz . Dr . Glockner (Dem .) dein die Berichterstattung über x>it
ganzen Fragenkomplex oblag, äußerte sich dann über die Siel -
lüngnahme des Ausschusses zu dem sozialdem. Antrag auf

Erhöhung der Renten aus der Invalidenversicherung
und beantragte Zustimmung .

Auf eine förmliche Anfrage wegen der RentenberechnuiiHerläuterte £ >berrez .-Rat v . Bado die derzeitigen Bestimmungen .Die Regierung fei bereit , Verbesserungsvorschläge weiterzulei -
ten . Sie werde sich für die Abfindung der Zwergrenten bis
zu L0 Proz. einsetzen wie es bereits bei den Kriegsbeschädigten -reuten geschah , ebenso für die Erhöhung der durchaus unge-«senden Bezüge der Unfallverletzten.

->.er Ausschußantrag wird einstimmig angenommen.
• Abg. Dr. Glockner erstattete ferner Bericht über die Anträgedes Zentrums, der Sozialdemokraten, Demokraten und

•Deutschnationalen , die
das Los der Kriegsbeschädigte »und der Angehörigen gefallener Krieger verbessern wollen.

Zm Ausschuß wurde mitgeteilt daß die Aufhebung des Ver -
wrqungsamts Karlsruhe vorläufig zurückgestellt sei . Obige
Antrage fanden ihren Niederschlag in einem gemeinsamenUntrag^ auf erhöhte Fürsorge durch Gewährung von Darlehenuiw . , Erhöhung der Reuten und Erleichterung des Fortkom-mens der Kriegerwaisen , alles Forderungen , welche die Re-"achinücklich in Berlin vertreten foll.

Ausschußantrag wurde einstimmig angenommen.Abg. Dr . Glockner berichtete schließlich icher die Anträge zur
Erwerbslosenfrage.

^ . Ausschuß wurde regierungsseitig zugegeben, daß die Un -
eruutzungssätze um 25 Proz . erhöht werden müssen. Man

»> !
^

> «.^halb schon in Berlin vorstellig. Die Versicherunge : der Krankenkasse müßte auf der Grundlage des doppelten
^Nverbslofenunterstützungsbetrages geschehen. Die höchste
^ erbslo,enziffer hatten wir Ende November 1923 mit« iu 1 . April waren es runS 3000 ». Im Arbeits-

i ^ f.me Besserung eingetreten. In großen Notstands-
stud IvL, in kleinen fiOOO Erwerbslose gegenwärtig

fioÜis Vstichtarbeit 7000. Bon den zur Verfügung ste-
^ Millionen werden 2 für Meliorationen und eine für

i "? 000 ^ mten venoendet . Die Aufwendungen für
1 7qqrÄ?

r^ ofen' betrugen im Nov. 821 000 M ., im Dezember
> uuot 1 578 000 M . und im Februar

^ Die Erwerbslosenversicherung bracht« ein im
£ 2?° .,®* ' int Dezember 387 000 M., im JanuarD » Z»sch«ffe des Landes waren sehr erheblich,lozimdem . Antrag wurde im Ausschuß einstimmig ange-

tuimmcn , soweit er sich auf die Erhöhung derUnterstützungss-fatze bezieht , bei drei Enthaltungen, soweit er ein« Revisionder Verordnung des Reichsarbeitsministerium über die Er»
wervlofenfürforge verlangt.

Abg. Ritter (Komm.) fordert auskömmliche Unterstützung»er Arbeitslosen und tarifliche Entlöhnu -ng der Notstandsar -beiten . Der Redner sieht das Heil in einem Sowjetdeutsch-land und spricht von „demokratischer Schieberrepublik" wasvom Präsidenten scharf gerügt wurde.Abg. Stock (Soz .) lenkte den Blick auf die große Not in denKreisen der Erwerbslosen . Mit den gewährten Unterstützun -
gen sei kaum zu leben und auch eine 26prozentige Erhöhungder Sätze noch ungenügend. Die kommunistische Partei nützedie Erwerbslosigkeit agitatorisch aus (Widerspruch) . Ein ge-ordnet « Wirtschaftsgang wäre ihr Todesurteil .Der Redner wies dann auf verschiedene Mängel im Aufbauder Erwerbslosenversicherung hin . Insbesondere wünscht er- ine Erweiterung der Versicherungspflicht und einheitliche Bei-
tragsleistung im ganzen Reichsgebiet. Daß die Regierung fürdas Land einen Gefahrenverband gebildet hat und einen ein-
heitlichen Beitrag , nämlich 3 Prozent vom Grundlohn erhebenwill, sei daher lebhaft zu begrüßen . Der Redner hob noch her-
vor, daß die Erwerbslosen eine große Gefahr für den Bestandder Krankenkassen bedeuten, und wandte sich dann der pro-duktiven Erwerbslosenfürsorge zu. Die Meliorationsarbeitenböten ein wertvolles Betätigungsfeld . Im einzelnen Falle sei
allerdings zu prüfen , ob sich der Betreffende auch für die zu-
gewiesene Arbeit eignet. Große Notstandsarbeiten würden
erschwert durch den geringen Unterstützungssatz. Mit Zwangs¬arbeit werde nichts erreicht.

(Die Sitzung ' geht weiter .)

Eingaben und Anträge
Der Verband badischer Milchbedarfsgemeinden ist in einer

Eingabe an deii Landtag gegen die Aufhebung der Reichs-und Landesvorschriften über Milchversorgung vorstellig ge-
tarorden .

Die zuruhegesetzten 13 ältesten Zngmeister, welche das s. Zt.
beistehende Eisenbahngehilfeneramen abgelegt haben , bittenum Einstufung in Gruppe VI der Besoldungsordnung .Ein Jnitiativgesetzentwurf der Zentrumsfraktion will eine
Änderung des Fleischsteuergesetzes dahingehend, daß für Haus -
schlachtungen von "Schweinen « ine Steuer nicht erhoben wird .Ein Antrag der Abgg . Ziegelmaier (Ztr .) und Genossenbetrifft die Änderung der Pachtschutzordnnng, ein solcher der
Abg . Fischer -Meißenheim (Landbund) und Genossen hat die
Jagdpachtverträge zum Gegenstand.

Dandwerk und Dandel
Musterausstellung des Badischen Handwerks

Von Fr . H e r i g
Am 2. April wurde in der Städt . Ausstellungshalle eine

Ausstellung eröffnet , die einen großzügigen Cha¬rakter trägt und von jedem Besucher mit Interesse besichtigtwird , weil man in dieser Ausstellung eine ganz neue Entwick¬
lungsrichtung des Handwerks kennen lernt , die von den üb-
lichen Vorstellungen über Handwerk und Handwerker merklichabweicht.

Erregt schon die Zusammenstellung „ Handwerk und Handel "
besondere Aufmerksamkeit, so ist vor allem interessant , in
welcher Weise diese Kombination in den Eröffnungsreden be-
gründet wird.

Während Stadtrat Groß , der Vorsitzende des BadischenHandwerks , die Selbsthilfe und den dadurch bedingten Ausbauder Organisation im Handwerk unterstreicht , während Maler -
meister I s e n m a n n . der Präsident der HandwerkskammerKarlsruhe , besonders auf die notwendige wirtschaftlicheZentralisation des Handwerks hindeutet , kennzeichnet Ober -
regierungsrat B u c e r i u s die der Ausstellung zugrundeliegende Hauptidee folgendermaßen :

„Erhöhung der Wirtschaftlichkeit der Produktion führt in
dem Stadium , in dem sich gegenwärtig die Betriebswirtschaftim Handwerk befindet, notgedrungen zur Vermehrung der
Produktion und diese wieder bedingt Erschließung neuer Ab -
satzquellen.

"
Greift man die drei Begründungen als gemeinsam sich aus -

wirkend zusammen , so wird man leicht zu der Meinung kom-
men , daß die technische Seite — eben die Erhöhung der Wirt -
schaftlichkeit der Produktion — vielleicht der ausschlaggebendeFaktor war .

So findet man in der Ausstellung — ganz abgesehen von den
Darbietungen des „Forschungsinstituts für rationelle Betriebs -
führung im Handwerk, daß die technische Note, der Nachweisder rationellen Betriebsführung erbracht werden soll .Um das große Tafel - und Kartenmaterial , das vom For¬
schungsinstitut , von Innungen , Fachverbänden und Wirtschaft»
lichen Organisationen ausgestellt ist , auch nur skizzenhaft zu
besprechen , ist an dieser Stelle der Raum zu klein, aber die in
die Praxis übersetzte Theorie finden wir in den anstoßendenRäumen . Es seien einige Beispiele herausgenommen , die drei
technische Hauptgebiete berühren : Abfallverwertung , Energie -
Wirtschaft und Wärmewirtschaft .

In einem großen sinnreich bemalten Raum wird die Ver -
Wertung der Abfülle im Fleischergewerbe gezeigt : die Verwer -
tung des Fetts , die Herstellung von Margarine , die Zuberei -
tung der Häute , die Verwendung der Schweinsborsten zuPinseln und die der Hörner und Klauen zu Knöpfen, Kämmen ,Spangen usw . Da ist Alles, pas man auch auf Tafeln im
Ausstellungsraum des Forschungsinstituts sieht. Bedauerlich
ist nur , daß die Schneider, deren Abfallverwertung in Baden
ebenfalls durchgeführt ist, nicht auch Gelegenheit nehmen , ihre
Fortschritte zu zeigen .

Ein anderer Raum zeigt die vollständig eingerichtete Anlageeiner Holzbearbeitungswerkstätte, deren interessantester Be-
standteil ein Milliwattmeter ist. Dieses Instrument zeichnet
selbständig den Stromverbrauch des Leerlaufs der Maschineund den Verbrauch der belasteten Maschine auf einem fort -
laufenden Papierstreifen auf . so daß man an diesen Aufzeich-
nungen den Wirkungsgrad der ausgestellten Maschinen direkt
sehen kann.

An einer anderen Stelle findet man Öfen und andere Heiz»
körper, die in neuartiger Weise die Ausnutzung des Brennstof¬fes erhöhen. Hervorzuheben ist wohl da eine Konstruktion ,die den Abbrand der Kohle nach unten — also nicht in der
jetzt üblichen Weise — bewirkt und ein vom Forschungsinstitut
gebauter Grudeherd , der eine Ummantelung aus Isoliermate¬rial trägt , wodurch eine nicht unbedeutende Erhöhung der
Jnnentemperatur der Grude gewährleistet ist.

Diese Beispiele, — man könnte noch eine ganze Reihe an -derer aufführen — zeigen gewissermaßen, woher der Wind
weht, zeigen, mit welchen Ideen sich der moderne Handwerker
abgibt , und verdeutlichen, daß der Handwerker nicht nur mit
allgemeinen Redensarten operiert, sondern ernstlich bemüht ist,
sich durch zähes Selbststudium an das ftaglos schwierige Gebietder rationellen Betriebsführung heranzupirschen . '

Jeder Handwerker wird in dieser Ausstellung sein technisches
Wissen bereichern können und jeder Laie wird die Augen öss-
nen über das ganz moderne Handwerk, das nur eines aus
Urgroßvaters Zeiten beibehalten hat : „ Wir wolle » Ouali -
tätsarbeit schaffen ! "

, • .

Zum Personalabbau der R «ichsbak,„direkti»,»
Zwei Karlsruher Zeitungen brachten dieser Tage zudem Personalabbau bei der Reichsbähndirektion eine Mit ^

teilung nach der ein bei der ReichZbahndirektion in maß -
gebender Stellung tätiger Beamter wegen Überschreitungder Altersgrenze zuruhegesetzt worden war . nun aber —
wenn auch in etwas anders aufgemachter Tätigkeit — im
Dienst verbleiben solle ; man spreche davon , daß sich hierbei
politische Einflüsse geltend gemacht haben . Die Zeitungs -,
notiz gibt der Reichsbahndirektion Karlsruhe zu der nach»
folgenden Berichtigung Anlaß :

Der in der genannten Mitteilung gemeinte Beamte
„sollte " nicht nur , sondern er ist tatsächlich seit dem
I . April 1924 auf Grund der Personalabbauverordnung
in den einstweiligen Ruhestand versetzt und damit aus
seiner seitherigen Stellung ausgeschieden .

Dieser Beamte hat aber schon seit dem« Übergang der
ehemals badischen Staatseisenbahnen an das Reich im Ne *
benamt auf Grund des Staatsvertrags über die Reichst
eisenbahnen (Reichsgesetz vom 30 . April 1929) die Rest «
abwicklung von Landesgeschästen (§ 27 des Vertrags ) be«
sorgt . Nach § 27 1 des genannten Vertrages ist er auf
Antrag des Landes in dieser Tätigkeit so lange zu belas-
sen, bis diese Abwickelungsgeschäfte — die er nun auch im
Wartegeldzustande weiter versieht — erledigt find . Die »
sein Antrag hat der Herr . Reichsverkehrsminister entspro *
chen. Neben dieser Tätigkeit hat sich der betreffende Be¬
amte in uneigennütziger Weise bereit erklärt , ebenfalls
mit Zustimmung des Herrn Reichsverkehrsministers auch
noch einige andere , von ihm bisher ausschließlich bear *
beitete Geschäfte mit zu versehen , wozu er an sich nicht ver -«
pflichtet wäre und die sonst von den im Dienste gebliebe *
nen Beamten mitbesorgt werden müßten . Sobald die Ab*
Wickelungsgeschäfte erledigt sein werden , wird der Beamte
auch aus dieser Tätigkeit endgültig ausscheiden . Das Vor ,
handensein von in dem Artikel vermuteten „politischen
Gründen " dürfte damit hinreichend widerlegt sein.

Der Eisenbahnarbeiterstreik
ist . wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , weiter ab*
geflaut , trotzdem die Belästigungen Arbeitswilliger zu«
genommen haben . Eine Versammlung Streikender in
Mannheim hat gestern vormittag die Fortsetzung des
Streikes beschlossen. Es wurde weiter der Beschluß gefaßt .
Arbeitswillige mit allen Mitteln von der Arbeit fern zu
halten , und an Häusern , in denen Arbeitswillige wohnen ,
rote Plakate mit der Ausschrist : „Hier wohnt ein Streik *
brecher " anzubringen .

Der Betrieb ist nach wie vor uneingeschränkt aufrecht
erhalten .

*
Bei den Lohnverhandlunge « in Berlin über die Entlohnung

der Eisenbahnarbeiter ist im allgemeinen Einverständnis er¬
zielt . Die Stundenlöhne werden um 6 Pfennig , bei Arbei»
tern , die den Dienstdauervorfchrifteit unterstehen, um 1 Pfen¬
nig erhöht . Auch wegen -Bezahlung der Uberzeitarbeit ist
grundsätzliche Vereinbarung getroffen.

kommunale H?undscdau
Der Badisch« Stiidteverband hat an das Staatsministerir^mi

eine Eingabe gerichtet, worin die schleunigste Erlassung de«
landesrechtlichen Bestimmungen über die nach der Dritten !
Steuernowerordnung zur Erhebung gelangende Aufwertnngs »
steuer von dem bebauten Grundbesitz beantragt wird . Nachdemi
den Gemeinden neue Aufgaben, inbesondere auf dem Gebiet «
der Wohlfahrtspflege » übertragen sind , ist es unbedingt geboten,
daß die Aufwertuiigssteuer durch welch« die hierjür erforder »
liehen Mittel aufgebracht werden sollen , baldigst zu fließen be-
ginnt . Auch für die Förderung des Wohnungsbaues muß!,
nachdem die Wohnungsabgabe am 1 . April wegfällt, ein Teil
der Aufwertungssteuer baldigst zur Verfügung stehen , damit
der Beginn des Baujahres nicht versäumt wird. Für denl
Fall , daß die baldige Erlassung der Bestimmungen »nicht mög¬
lich sein sollte, ist die Zuweisung von Vorschüssen beantragt .

Bürgermeisterwahl. Für die am 13. April in St . Masieni
stattfindende Bürgermeisterwahl sind 2 Bewerber in Vorschlag
gebracht, und zwar Dr . Schuhwcrk-Karlsruhe und Dr . Schuhü
mann -Konstanz .

Zur Milchversorgung in Mannheim . Das Mannheim«!?
Städtische Nachrichtenami teilt mit : Nachdem sich Störungen
in 'der Versorgung der M i lchbezugsber «chtigt e n durch die Lok-
kerung der örtlichen Verteilungsvorschriften nicht ergeben haben
und die Milcheingänge nach wie vor befriedigend sind, wird
von der beabsichtigten Durchführung des Bestellverfahrens ab¬
gesehen und der Bezug der Milch auch durch die MÄchversor -
gungSberechtigten vollständig freigegeben. 'Das bedeutet das
Ende der Milchkarte und die fteie Wahl des MilchverkäuferS
durch die Verbraucher . Das Büro der Milchzentrale im alten !
Krankenhaus , R 5 , ist deshalb geschlossen.

Die Mannheimer Jnderziffer für den 31 , März beträgt
1153,9 Milliarden . Da am 24 . März die Indexziffer 1150 ,4Milliarden betrug , ist vom 24 . bis 81 . DSärz eine Steigerung
um 0,8 Proz . eingetreten .

Aus der Landeshauptstadt
Abschiedsfeier . Am Samstag , den 29. März , verabschiedet«!

sich Präsident Weiland vom Personal der Oberpostdirektionl
und von den Vertretern der verschiedenen Berufsorgan , ârio»
nen . Von dem Sprecher der Organisationen wurde besonders!das gute Einvernehmen zwischen ihm und dem Personal be»
tont . Am Abend versammelte sich das gesamte Personal iml
Saale III der Brauerei Schrempp zu einer Abschiedsfeier für;den Präsidenten , den Ober - und Geheimen Postrat Fuchs und
die übrigen abgebauten Beamten der Oberpostdirektion. Dep
geräumige Saal war bis auf den letzten Platz besetzt. Ein -
geleitet wurde der Abend durch eine wirkungsvolle Begrü -
ßungssprache des Postinspektors Mach. In bunter Reihen -
folge wechselten Solovorträge , gemeinsamer Gesang, ernste '«,>
heitere Ansprachen . In längeren Ausführungen feierte der
neue Präsident , Oberpostrat Lämmlein, die Verdienste deÄ
scheidenden Präsidenten und der übrigen Beamten ; in warmem
zu Herzen gehenden Worten zollte auch Oberpostinspekto?
Hofheinz dem Wirken des Präsidenten , seiner unbestechlichen
Sachlichkeit und seiner Herzensgüte, der vorbildlichen , stilleni
aber unermüdlichen Tätigkeit des Geh . Postrat Fuchs sowie
dem Pflichteifer der übrigen Beamten Anerkennung. Wie wiz



hören, hat der Präsdent auch zahlreiche warme Dankesschrei,ben für sein Wirken erhalten , so u. a . vom Staatspräsidenten ,vom Oberbürgermeister der Landeshauptstadt , sowie von der
hiesigen und der Mannheimer Handelskammer .

Landestheater. Der Uraufführung des Schauspiel» „Bater-l«nd" von Sinti Strauß , die am Samstag , den 13. April,stattfindet , geht am Sonntag , den 6. April , vormittags 11%Uhr, eine vom „Theaterkulturverband " veranstaltete „Litera¬
rische Morgenfeier" voraus, wobei Herr Professor Dr . Wil-
Helm Oeftering einen Einführungsvortrag über Emil Straußund sein neues Drama halten wird und anschließend durchMitglieder unseres Schauspiels Beispiele aus Werken de?
Dichters zum Vortrag kommen sollen.

Die Galerie M»»S, Kaiserstraße 187 , eröffnet morgenSamstag . 5. April , vormittags 11 Uhr. anläßlich ihres 10-
jährigen Bestehens eine Sonderausstellung Karlsruher Künst«ler , welche Werke aller führenden Künstler zeigen wird . ES
haben u . a . ausgestellt : Prof . A . Babberger , Prof . H . A.Bühler . Th . Butz , Prof . W. Conz, Prof . L . Dill . Ferb . Dörr .H . Eichrodt. Th. Esser. Prof . Fr . Zehr. A . Gebhard . Prof .H . i@chri , Oskar Hagemann. Prof . A. Haueisen. H. Hausa-mann , W . Kempfing , R . Jttermann , L. Kahn , Äd . Luntz,L . W . Plock , I . Rehder , Fr . Kinkel, Prof . W . Schnarren -
berger , Prof . Hans Thoma , Prof . H . W. Volkmann . P . I .Wehrle . Prof . G . Wolf, Prof . E . Würtenberger u . a . Zur ;Ausstellung ist ein illustrierter Katalog erschienen.

Biurze Kacbricdten «us » «den
Der Landesverband der badischen Hotel-Industrie u>ü> ver-wmidter Netriebe e. B ., Sitz Baden -Baden iwird am Mittwochder nächsten Woche im ..Zähringer Hof" in Freiburg t. Br.seine diesjährige ordentliche iHauptversammlung abhalten.
Landwirtschastskammerdollar : Bon der badischen Land -

Wirtschaftskammer wird darauf hingewiesen, daß die Ein -
lösungsfrist für Landwirtschaftskammerdollarsam 10. März1924 abgelaufen war . Bisher noch ausnahmsweise vorge-
nommene Einlösungen werden nach dem 10. April 1924
nicht mehr stattfinden , da zu diesem Zeitpunkt die endgültigeAbrechnung vorgenommen wird.

I>Z. Legung des neuen Bodenfeekabels FriedHchShafen —
RomanShor « . Am 2. April gegen 12 Uhr mittags traf dasneue Bodenseekabel Friedrichshafen —Romanshorn auf 5
vierachsigen großen SpezialWagen von Müllheim a . M . in
Konistanz ein. Gegen 5 Uhr mittags wurde Ibas Kabel miteinem Schleppkahn nach Friedrichshafen transportiert. Mitdem Legen des Kabels wird die DampfsichiffahrtsinfpektionFriedrichshafen betraut .

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

in Millionen Mark

Amsterdam . .
Kopenhagen
Italien . . .
London . . .
Rewhork . . .
Paris . . . .
Schweiz . . .
Prag . . . .
Wien ( 100 Jtronen)

Die klein« Ziffer

4 . April S . April
Geld Brief Geld Brie !

1 556 100 1 563 900 1 1 556 100 1563 900 1
684 300 697 700 1 694 300 697 700 1
184 500 185 500 1 188500 189 500 1

18005 000 18095 000 ' 18005 000 18 095 000 1
4190000 4 210 500 1 4190000 4 210 500 1

241900 243 100 1 251400 252 600 1
733 200 736 800 1 735 700 739 300 -
127 100 127 900 1 127 100 127 900 1
60800 61200 ' 60800 61200 '

nen gegen 8.16 Millionen Tonnen i» Vorjahr und 11,35Millionen Tonnen 1918, ebenfalls auf Grundlage des jetzigenGebietsmnfanges ohne Saargebiet gerechnet . Braunkohlenwurden 8,33 Millionen Tonnen gesten 11,53 bezw. 6,84 Mil¬lionen Tonnen gefördert . Die Kokserzeugung stellte sich auf1,74 Millionen Tonnen gegen 2,62 bezw . S&U Millionen Ton¬nen . Für die beiden ersten Monate des laufenden Jahre »zusammengenommen ergeben sich folgende Ziffern : Stein -
kohlen 18,51 Millionen Tonnen , 1923 17,80 Millionen Ton¬nen, 1913 32,51 Millionen Tonnen ; Braunkohlen 17,88 Mil -lionen Tonnen , 1923 24,66 Millionen Tonnen , 1913 14,21 Mil -lionen Tonnen ; Koks 3,22 Millionen Tonnen , 1923 4,47 Mil¬lionen Tonnen , 1913 4.81 Millionen Tonnen . Die Ergebnissein Braunkohle und Koks bleiben demncuh nicht unbeträchtlichhinter den des Borjahres zurück , lediglich in Steinkohlen istdie vorjährige Förderung übertroffen, was wohl darauf zu-
rückzuführen sein dürfte , daß in den ersten beiden Monatendes vergangenen Jahres infolge Ruhrbesetzung die Förde«
rung stark gesunken war .

Erhöhung der Holzpreise . Zufolge einer Mitteilung des
Mannheimer Städtischen Nachrichtenaints wurden infolge der
steigenden Preise bei den Versteigerungen auch in Mannheimdie Holzpreise in letzter Zeit etwas erhöht. Nunmehr kostetder Zentner Hart - und Weichholz , gesägt, frei ins Hau »2,36 Mark , Hart - und Weichholz, grob gespalten. 2,46 Mark .Anfeuerholz , klein gespalten 2,66 Mark , Bündelholz , je nachGröße des Bündels 25—30 Pfennig .

Ermäßigung der Kohlenpreise in Mannheim. Die Kohlen -
preise sind , wie uns das Städtische -Mannheimer Nachrichten-amt berichtet, seitens der Mannheimer KohlenhändlerMerei -
nigung mit Wirkung vom 1 . April d . I . ab herabgesetzt »?or-den . Die neuen Preise lauten wie folgt : Ruhrstückkohlenfrei ins Haus , der Zentner 2,30 Mark , Ruhrfettschrot 2 Mark ,Ruhrnußkohlen . Korngröße I , II ungesiebt 2,35 Mark, Ruhr -
nußkohlen I , ll nachgesiebt 2,66 Mark , Ruhr -Nußkoh-len III ungssiebt 2,36 Mark , Schmiede - NußkohlenIII nachgesiebt 2,55 Mark , Etznutzkohlen I , II uachg «siebt 3,10Mark . Ruhr -Anthrazitnußkohlen II 3,70 Mark , SteinkoHlen-brikett» 2,50 Mark , Anthrazit -Eiformbriketts 2,70 Mark , Ruhr -

Brechkoks I. II 2.86 Mark . Ruhr -Brechkoks III 2.66 Mark.Ruhr -StückkokS 2,60 Mark . Braunkohlenbriketts 1,85 Mark.

8. die dem bisherigen Dienstbezirk des Bezirkstierarztes inKonstanz zugewiesenen Gemeinden dem Dienstbezirk de»Bezirkstierarztes in Radolfzell ;9. die dem bisherigen Dienstbezirk des Bezirkstierarztes inNeckargemünd zugewiesenen Gemeinden dem Dienstbezirkdes Bezirkstierarztes in Heidelberg.16. Die Gemeinden der bisherigen Amtsbezirke Boxberg,Eberbach, Eppingen, Durlach , Breisach, Schönau undBonndorf bleiben nach erfolgter Aufhebung der betreffen-den Bezirksämter den Dienstbezirken der daselbst belasse,nen Bezirkstierarztstellen auch weiterhin zugeteilt .Die Bezirksämter haben die sich hiernach für ihre Bezirkeergebenden Änderungen zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.Karlsruhe , den 3. April 1924
Der Minister des Inner »

R e m m e l e

Staatsanzetger

bedeutet die Zuteilung in Bro »e»t

Der Londoner Preis für Feingold . Nach einer Bekannt -
machung der Devijenbeschaffungsstelle vom 1. April 1924 be-trägt der Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold S5 sh■11 d bezw. für ein Gramm Feingold 37,6655 pence.

Steigerung der Zahl der Konkurse in Deutschland. Im Mo -nat März ist die Zahl der Konkurse in Deutschland auf 68gestiegen. Dieser Zahl stehen in den Monaten Februar bezw .Januar 41 bezw. 31 Konkurse gegenüber.
Deutschlands Kohlenproduktion. Vom Statistischen Reichs-amt werden jetzt die Förderergebnisse des gesamten deutschenBergbaus für Februar bekanntgegeben. Danach betrug die

Steinkohlenförderung ohne Saargebiet 9,73 Millionen Ton¬

Bekanntmachung
— vom 1. April 1924 —

Die Besetzung von BezirkStierarztstellen
Die Bezirkstierarztstellen in Schwetzingen, Neckargemünd,Baden , Achern , Ettenheim , Freiburg I , St . Blasien , Tribergund Konstanz werden mit Wirkung vom 1 . April 1924 auf-

gehoben.
Vom 1 . April 1924 ab werden zugeteilt :
1. von den Gemeinden des bisherigen Amtsbezirks Schwetzin-gen die Gemeinden Hockenheim . Reilingen . Altlußheim ,Neulutzheim dem Dienstbezirk des Bezirkstierarztes inWieSloch , die übrigen Gemeinden dem Dienstbezirk de»

Bezirkstierarztes II in Mannheim ;2. von den Gemeinden des bisherigen Amtsbezirks Badendie Gemeinde Sinzheim dem Dienstbezirk des Bezirks-tierarztes in Bühl , die übrigen Gemeinden dem Dienstbe-
zirk des Bezirkstierarztes in Rastatt ;3. die Gemeinden des bisherigen Amtsbezirks Achern demDienstbezirk des Bezirkstierarztes in Bühl ;4 . die Geineinden des bisherigen Amtsbezirks Ettenheim demDienstbezirk des Bezirkstierarztes in Lahr ;5. von den Gemeinden des bisherigen Amtsbezirks St . Bla -
sien die Gemeinden Todtmoos und Bernau dem Dienstbe-zirk des Bezirkstierarztes in Schönau i. W ., die Gemein -den St . Blasien, Blasiwald , Häusern , Menzenschwand,Schluchsee dem Dienstbezirk des Bezirkstierarztes inNeustadt, die übrigen Gemeinden dem Dienstbezirk des
Bezirkstierarztes in Bonndorf ;6 . von den Gemeinden des bisherigen Amtsbezirks Tribergdie Gemeinden Hornberg , Niederwasser, Reichenbach demDienstbezirk des Bezirkstierarztes in Wolfach, die Gemein -den Furtioangen , Gütenbach, Neukirch , Rohrbach demDienstbezirk des Bezirkstierarztes in Donaueschingen, dieübrigen Gemeinden dem Dienstbezirk des Bezirkstierarz -tes in Villingen ;7. die dem bisherigen Dienstbezirk des BezirkstierarztesFreiburg I zugewiesenen Gemeinden dem Dienstbezirk desBezirkstierarztes ( Dr . Dörrwächter ) in Freiburg (bisherFreiburg II ) ;

Bekanntmachung
Wahle «Auf die Bestimmungen des 8 15 des Republikschutzgesetze»wird hingewiesen.

Für die Wahlzeiten ( vom Tage der amtlichen Bekannt-machung des Wahltages bis zur Beendigung der Wahlhand-,lung ) werden die auf Grund der Republikschutzgesetzgebungausgesprochenen Verbote von Vereinen und Vereinigungendahin eingeschränkt, daß die Vorbereitung der Wahlen , Wähl« .Versammlungen und Wahlpropaganda durch Wort und Schriftgestattet sind .
Karlsruhe , den 4 . April 1924

Der Minister des Innern
Remmele

Dem landw . Bezirksverein Mannheim wurde die Erlaubniszur Veranstaltung einer Lotterie anläßlich des MannheimerMaimarktes erteilt . Ziehungstag : 7. Mai 1924.
Karlsruhe , den 3. April 1924

Der Minister des Innern
Remmele

Dem Thüringer Museum in Eisenach wurde die Erlaubniszum Losvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 28. März 1924 .

Der Minister des Inner «
I . V. : Leers

Die bisher die zusammengesetzte Gemeinde Adelsreute bil-denden Orte Adelsreute und Tepfenhard (Amtsbezirk Uber-lingen ) wurden auf Grund der übereinstimmenden Beschlüsseihrer Gemeindeversammlungen gemäß § 164 Absatz 1 GO .mit Wirkung vom 1. April 1924 zu einer einfachen Gemeindemit dem Namen Adelsreute vereinigt .
Karlsruhe , 1 . April 1924

Der Minister des Innern
I . V. : Leers

Dem Wiannheimer katih . Fürsorgöverein für Frauen undMädchen und dem Mannheimer kath . Jugendheim wurde dieErlaubnis zur Veranstaltung einer gemeinsamen Geldlotterieerteilt .
Karlsruhe , den, 1 . April 1924

Der Minister des Inner «
I . V-: Leers

personeller Teil
Ernennungen, Versetzungen, Zuruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten.
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt :
Wachtmeister August Schramm in Mannheim zum plan»mäßigen Polizeiwachtmeister, Wachtmeister Wilhelm Zieglerin Karlsruhe zum planmäßigen Polizeiwachtmeister.

Bersrtzt:
Oberrevisor Melchior Mohr in Mosbach zum Bezirksa »ntMüllheim .

In den einstweiligen Ruhestand versetzt :
Verwaltungsassistent Peter Mönig beim Bezirksamt Karls -ruhe .

Gestorben:
vr . Rudolf AsmuS, früher Direktor des Friedrichsgymna -siums in Freiburg .Badisches Landestheater .

Samstag , 5. April . 7—*/,ll Uhr . Sp . I 4 .20 M.Abonn .» D 18. Th .-Gem . B -V .B . Nr . 1901 —2106,6001 —6100 und I . Sondergruppe .
Die Jungfrau von Orleans.

Spielplan vom 6. —15 . April.Im Landestheater , So . 6 . vorm. 11'/, in derWandelhalle des I . Ranges . Morgenveranstaltung desTheaterkulturverbandes . Vortrag von Prof . Dr .Oeftering über den badischen Dichter „EmilStrauß , zugleich Einführung in sein Drama
„Vaterland " und Rezitationen durch Mitglieder desLandestheaters . Eintrittskarten für Mitglieder desTheaterkulturverbandes , Gesellschaft für deutscheBildung , sowie Besuchet der Uraufführung am12 . April 56 Pfg ., Nichtmitglieder 1 M . Abends 6/Th .-Gem . B .V .B. Nr . 301 — 500 . Carmen . (Sp . I 7 .20.)— Mo . 7 . Volksbühne P 2 . Uber die Kraft . (I . Teil .)7V,. (Sp . 14 .20.) — Die . 8 * Abonn . C 18. Th .-Gem .B .V .B. Nr . 701 —800, II . und III . Sondergruppe .Zur Erinnerung an die Uraufführung vor 50 Jahren :Die Fledermaus 71/,, . (Sp . I 5 .40 .) — Mi. 9 * Abonn .G 17 . Th . -Gem . B.V .B . Nr . 901 —1100, 2201 - 2500,3001 — 3100. Kyritz-Pyritz 7 (Sp . I 4.20. ) - Do .10 .* Abonn . A 19 . Th .-Gem . B.V .B. Nr . 1301 —1400,5801 —6000, 7401 —7800. Für das allgemeine Publikum ,über die Kraft . I. Teil . 7 '/. . (Sp . I 4.20.) - Fr. 11.*Abonn . E 17 . Th .-Gem . B .V .B . Nr . 3101 —3600. Neueinstudiert : Die verkaufte Braut . 71/, . (Sp . I 5 .40 .)— Sa . 12 * Abonn . B 18 . Th .-Gem . B.V .B. Nr . 501bis 700 , 1101—1300 , 3601 —3800. Uraufführung :Vaterland. Drama in 5 Akten von Emil Strauß. 7 .(Sp . 14 .20.) — So . 13 * Th .-Gem . B .V .B . Nr . 801 bis900, 1601 — 1900 . Die Zauberflöte . 6 '/, . (Sp . I 7.20 .)Mo . 14. Volksbühne P 3 . Ober die Kraft . I . Teil71/, . (Sp. I 4.20.) . — Die. 15 * Abonn . F 18. Th.-Gem . B .V .B. Nr . 3801 —4000,4301 —4500. 7301 —7400.Palestrina . 6. (Sp. I 5 .40.)Im Konzerthaus . So . 6.» Bunter Abead. Zumersten Male : Und das Licht erlosch . Eine Szene vonFredro . Deutsch von Rözycki Don Carlos -Parodie .Hierauf : Bunter Teil . 7 . (Park . I 3 .06.) — So . 13 *Alt-Heidelberg. 7 . (Park . I . 3.— .)In der Festhalle . Karfreitag, 18. Matthävs-Passion . 4. (1 .00 bis 3.50.)

Vorkaufsrecht für die Konzert -Abonnenten amDonnerstag , 10. und Freitag , 11 . an der Vorverkaufs¬kasse .
Von echt für Umtausch der Vorzugskarten u. Vor¬kaufsrecht der Abonnenten u . Inhaber von Vorzugs¬karten am Samstag , den 5., nachm . V,4—5 Uhr ,allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch vonMontag , den 7 . an . Auslosung der Karten für dieTeilnehmer der Theater -Gemeinde jeweils am Vortagder Aufführung in der Geschäftsstelle (10— V.1 ,4- 6 Uhr ).

1 Eden-Lichtspiele S
Kaiserstr . 5. Am Durlacher Tor.

Ab heute bis einschl . Montag
Um eine Million Dollar

Kriminalfilm in 5 Akten
Hauptdarsteller :

Nelly Wellington . . . . . . Dolly Güll aas Wien
Teddy Morgan . . . Erich Sandt vom Theater in

St PetersburgInspektor Hardley . . . H . W . Kaiser vom Hof¬
theater WiesbadenKnut Dernbürg vom Theater Königgrätzer-Straße

Regie : Heinz Alexander D 244

Joily Bill als Giftmischer

Rasierklingen gratis
sende ich, um eine neue für SelbstrasiererHöchst wichtige Sache schnell bekannt zumachen, an jeden , der mir seine Adressemitteilt. D2 ©

Frey 's Spezialhaus , Berlin SV 48
Friedrichstratze Nr. 13/3.

Kaiserstraße 187
= Samstag , dan 6. April 1924 . vormittags 11 Uhr
SS ERÖFFNUNG DER gf
SONDERAUSSTELLUNG
W KARLSRUHER KÜNSTLER §==

anläßlich des 10jährigen Bestehens der
GALERIE MOOS

Große Auswahl
bester

Solinger Taschenmesser
Rasiermesser, Rasierapparate , Rasier-

Utensilien
Haar- und Bartschneidemasehinen

Scheren aller Art, Nagelpflege -Artikel
Tischbestecke, Tranchiermesser , Lüffel

Geschenk - Artikel
Günstige Preise ® .227

Oesohw . Schmie !
Kaiserstr . 88 , Nähe Marktplatz

Einschl. Reparaturwerkstätte u. Feinschleiferei

Notgeld d« HMMmm Karlsruhe.Die Handelskammer für die Kreise Karlsruhe undBaden hat in entgegenkommenderWeise die schonam 10. März ds. IS . abgelaufene Gültigkeitsdauer dervon ihr herausgegebenen Gutscheine wiederholt ver-längert. Runmehr wird jedoch «»widerruflich als letzterTa, der Einlösung der 10. April d». Js . festgesetzt. Rächdies«« Tage eingehende Gutscheine « erde» nicht mehr ein¬
gelöst. D .443

Karlsruhe , den 4. April 1924.
Handelskammer für die « reise Karlsruhe

uttb Baoen .Der Präsident: Der Syndikus :
gez . Dr. Döderlei «. gez . Dr . Krienen .

Iittltat
Prlvit-

flssksnftei
« Mannheim

O. 6 . 6.
Planken » .47

IFernspr
. 5305

A. Maier & Co., <3. m . b.H

Metallbetteu
Stahlmate ., Kinderbett., direkt
an Private , Katalog 78 R frei
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür .)

Für die klinische» Anstal¬
ten in Freiburg i. Br . soll
aufgrund der aufgelegten
Lieferungsbedingungen , die
abschriftlich zur Verfügung
gestellt werden , die Liefer¬
ung des Bedarfs an

Heiznngsmaterial
für das Betriebsjahr1924 /2S
vergeben werden , und zwar:

2400 Tonnen Flamm-
nutzkohlen l und ll -

100 Tonnen Braunkoh¬
lenbriketts .

40 Tonnen Anthraztt -
kohlen.

1700 Tonnen
Grütze l und ll .

Angebote sind späteste»?
bis 14 . April 1824 hierher
einzureichen . D 23J

Die Berwaltnugsdirekti»«
Druck <3 , Skau & Karlsruhe.


	[Seite 352]
	[Seite 353]
	[Seite 354]
	[Seite 355]

